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(7) Bei Sitzmdbeln mit zentraler Standsdule (13) und zum
Sitz (1) neigbarer Riickenlehne {2} besteht das Problem, dass
starre Armiehnen (3} bisher nur entweder mit dem Sitz (1)

- oder der Rickenlehne {2) verbunden werden konnten, mit

der Folge von Klemmspalten und ahnlichen Nachteilen. Die

* Erfindung behebt dieses Problem dadurch, dass die Armieh-

nen (3) an Sitz (1) und Riickenlehne (2) mittels Drehlagern (6
bzw. 4) angelenkt werden, und entweder das Drehlager (5)
am Sitz {1) oder das Drehlager (4) an der Rackenlehne in dem
Langsschlitz einer Kulissenflihrung (9) beweglich gefihrt
wird.
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Sitzmbbel

Die Erfindung betrifft eln Sitzmdbel nach dem Oberbegriff
des Anspruchs 1,

Ein derartiges Sitzmdbel ist bekannt z.B. aus dem DE-GM
77 11 928, Bei dem bekannten Sitzmdbel sind die Stiitzteile
und die Armauflageteile aus biegeweichem Material, und
biegeweich miteinander verbunden. Die biegeweichen Arm-
lehnen ergeben jedoch erhebliche Materialprobleme. Sie
kénnen z.B. aus einem Stahlfederband als Kern aufgebaut
sein, das mit elastischem Material, z.B..Integralschaum,
umkleidet ist. Diese Konstruktion neigt jedoch leicht zum
Ausknicken, wenn die oft sehr grossen Belastungskrdfte
aufgenommen werden miissen. Man ist auch sehr eingeengt bei
der Materialauswahl der Umkleidung. Die iiblichen, kosten-
gliinstigen Werkstoffe wie Holz, feste Kunststoffe u.dgl.
scheiden wegen fehlender Elastizitit aus. Diese Armlehnen-
konstruktion ist daher auch teuer. Hinzu kommt, dass die

in Abhingigkeit von der Lehnenneigung unterschiedlich de-
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formierten Armlehnen auch &sthetisch nicht befriedigen.

Andererseits kommt das bekannte SitzmSbel dem Benutzer-
bedlirfnis entgegen, eine stdndige Verbindung der Armlehnen
mit Sitz und Riickenlehne zu gewdhrleisten, auch wenn diese
gegeneinander geneigt werden. Ist dies n#mlich nicht der
Fall, ist die Armlehne beispielsweise nur mit dem Sitz ver-
bunden, so ergibt sich beim Neigen der Riickenlehne ein Spalt
zur Armlehne, oder die Armlehne ragt bei Senkrechtstellung
der Rickenlehne i{lber diese nach hinten hinaus. Daraus erge-
ben sich gefdhrliche Klemmstellen. Ist die Armlehne jedoch
an der Riickenlehne befestigt, so ragt sie schrig nach oben,
wenn diese geneigt wird. Eine sich setzende Person kann
dann mit der Hosentasche hingen bleiben. Darilber hinaus ist
es auch ein mechanisches Problem, die erheblichen Abstiitz-
krifte des Benutzers iber die Riickenlehne in das Stuhl-
Unterteil einzuleiten. Schliesslich sind die genannten L&-
sungen auch #sthetisch hdchst unbefriedigend.

Die im Garten- und Freizeitmdbelbereich bekannten L&sungen,
dass die Armauflagen drehbar mit der Riickenlehne und den
vorn nach oben gezogenen Sitzbeinen verbunden werden, sind
bei Sitzmbeln mit zentraler Standsiule, insbesondere Dreh-
stiihlen und Drehsesseln, natlirlich auch nicht verﬁendbar.
Eine Abwandlung solcher Ldsungen fir Sitzmdbel mit zentra-
ler Stands&ule derart, dass eine dreigelenkige Armlehnen-
konstruktion vorgesehen wird, ist sowohl aus Kostengriinden,
als auch aus Grinden der Stabilit#t und Aesthetik nicht

akzeptabel,

Es ist die Aufgabe der Erfindung, ein Sitzmdbel der eingangs
genannten Art derart zu verbessern, dass sich Sitz und

Riickenlehne in ihrer Position gegeneinander verindern k&nnen,
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und die Armlehnen diese Bewegung mit-machen, ohne dass aber
die geschilderten Material-, Stabilitits-, Kosten-, oder
dsthetischen Probleme auftreten, aber auch Klemmstellen und
Geféhrdungen des Benutzers durch Eingriffe der Armlehnen

in die Hosentaschen desselben vermieden werden.

Diese Aufgabe wird durch die in Anspruch 1. angegebenen Merk-
male geldst.

Die Kulissenfﬁhrung kann sich entweder im Sitz oder in der
Lehne befinden. In den meisten F&dllen.ist es aber vorteil-
haft, die Kulissenfilhrung in den Sitz zu legen, wo sie dann
annihernd waagerecht verliuft. Damit ergibt sich fir den
Benutzer in vorteilhafter Weise eine gleichbleibende Arm-
lehnenhdhe. Der ebenfalls anndhernd waagerecht verlaufende
Sitz bietet dariiber hinaus auch konstrhktiv bessere Mdglich-
keiten als die etwa senkrecht stehende Rlickenlehne. Festig-
keitsmi#ssig und funktionell sehr vorteilhaft ist es, dabei
korrespondierende Drehlager der Armlehnen, insbesondere de-

ren Lagerzapfen, starr miteinander zu verbinden.

Erfindungsgemiss werden demnach die Armlehnen als in sich
steife Verbindungsteile zwischen Sitz und Riickenlehne aus-
gelegt. Ein drittes Gelenk vorn oben an der Verbindungs-
stelle von Stiitzteil und Armauflageteil ist hier nicht von-
ndten. Dadurch werden nicht nur konstruktiver Aufwand und
Kosten gespart, sondern es ergeben sich auch sehr viel

bessere gestalterische M8glichkeiten.

Gegeniliber der oben geschilderten Ausfilhrungsform mit zu-
mindest in Teilbereichen elastischen Armlehnen bestehen
die Vorteile, dass die Armlehnen ausschliesslich auf die

Festigkeitsbelange der einwirkenden Krdfte hin ausgelegt
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werden kdnnen, Damit wird ein Ausknicken oder Ausbeulen
vermieden. Es besteht auch kein Zwang fir ein elastisches
Umhiillungsmaterial der Armlehnen. Weiches Umhiillungsmate-
rial kann in Verbindung mit einem tragenden Kern genauso
gut verwendet werden wie steifes und selbsttragendes Mate-
rial, etwa Holz, Kunststoff, Metall usw. Die Erfindung bie-
tet gerade in Zeiten von sich verschiebenden Materialkosten
.den Vorteil, konstruktiv und preislich die glnstigsten Ma-
terialien auswZhlen zu kdnnen ohne Riicksicht auf bestimmte
Kombinationen. Es werden auch die Lager iberm#ssig bean-
spruchende Krifte vermieden, die dann-entstehen, wenn Ver-
formungskrifte zur elastischen Verformung von biegeweichen
Armlehnen aufgewandt werden miissen.

Optisch und von der Klemmgefahr her vorteilhaft ist, bei
aussen an Sitz und Riickenlehne angebraéhten Armlehnen den
Lingsschlitz der Kulissenflihrung durch die Armlehne in allen
Positionen abzudecken. Besonders vorteilhaft ist hier die
sogenannte Ringarmlehne, beli welcher dann nur der Lagerdreh-
punkt geeignet gew&Zhlt werden muss. Aber auch bei anderen
Armlehnen kann die Abdeckung dadurch erreicht werden, dass
dem Stitzteil der Armlehne ein Basisteill zugeordnet ist,
welches derart gestaltet ist, dass der in der Kulisse gela-

gerte Drehpunkt bestindig abgedeckt ist.

Armlehnen werden sehr oft nicht rein vertikal, sondern hZufig
etwas schrdg nach aussen belastet, wenn sich z.B. ein Benut-
zer beim Aufstehen aufstiitzt. Hierzu ist es von grossem
Vorteil, die korrespondierenden Lager beider Armlehnen durch
eine starre Verbindung miteinander zu verbinden., Denn hier-
durch entsteht festigkeitsmissig ein Verband, der Biegekridfte
auf die Lager und ein daraus resultierendes Ankippen der

Armlehnen sowie hohe Lager-Kantenbelastungen vermeidet. Es
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genligt dabei, wenn nur ein korrespondierendes Drehlagerpaar
verbunden wird. Vorteilhaft ist es auch, das Lagerpaar an

den Sitz zu binden, weill dabei die starre Verbindung,
insbesondere eine Stange, in oder noch besser unter den

Sitz verlegt werden kann, wo sie besser ausserhalb des Sicht-

bereiches liegt als an der Riickenlehne,

Eine vorteilhafte Ausfiihrungsform besteht auch darin, runde
Lagerbolzen vorzusehen, die jeweils in die Enden eines ver-
bindenden runden Rohres gesteckt werden. Dies ergibt eine

einfache, biegesteife und sehr kostengilinstige LOsung.

Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung ergeben sich aus
den nachstehend anhand von Figuren erliduterten Ausflihrungs-
beispielen. Dabel zeigt:

Fig.l ein Sitzm6bel nach der Erfindung, schematisch in
Seitenansicht,

Fig.2 eine Ansicht von oben des Sitzmdbels nach Fig.l,

Fig.3 eine besondere Ausfiihrungsform eines Sitzmdbels nach

der Erfindung, .

Fig.la eine Seitenansicht einer Kulissenfiihrung bei einem

Sitzmdbel nach der Erfindung und

Fig.l4b eine Ansicht von oben im Schnitt der in Fig.l4a dar-

gestellten Kulissenfiihrung.

Die in den Figuren paarweise auftretenden Teile des erfin-
dungsgemissen Sitzmbbels sind auf der linken Seite durch
Bezugszeichen mit dem Buchstaben "a", auf der rechten Seite
durch Bezugszeichen mit dem Buchstaben "b" gekennzeichnet.
Wird zwischen links und rechts nicht unterschieden, so sind

die Buchstaben bei den Bezugszeichen weggelassen.
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In Fig.l wird ein Sitzm&bel in Gestalt eines Drehsessels mit
Sitz 1, Riickenlehne 2, Armlehnen 3 und StandsZule 13 darge-
stellt. Die Armlehne 3 umfasst einen vorderen, nach oben
strebenden Stiltzteil 15, und einen damit starr verbundenen
Armauflageteil 14, Beide Teile bestehen aus starrem Material,
beispielsweise aus einem Metallbligel mit einer gepolsterten

Armauflage aus Kunststoff,

Die Armauflageteile 14 sind an der Riickenlehne 2 mit dem
Drehlager 4 angelenkt. Die Stilitzteile 15 sind mit dem Sitz 1
Uber die Drehlager 5 verbunden. Dieses ist im Li#ngsschlitz

der Kulissenfilhrung 9 beweglich gefihrt. Der Sitz 1 und die
Rickenlehne 2 k&nnen mittels einer an sich bekannten Verstell-
einrichtung 20 (z.B. gemdss EP-A 78.200139) in

ihrer Position zueinander ver#ndert werden, wobel sich der
Sitzwinkel, d.h. der Winkel zwischen Sitz und Rlickenlehne,

mit &ndert.

In Fig.2 ist dargestellt, wie die korrespondierenden Drehla-
ger 5a, 5b der Armlehnen 3a, 3b durch eine mechanisch starre
Verbindung verbunden sind. Diese mechanisch starre Verbin-
dung ist eine Stange 6, in diesem Fall ein Rohr, an dessen
Enden Bolzen 7a, 7b vorgesehen sind, die in die Stiitzteile
15a, 15b der Armlehnen 3a, 3b eingreifen. An der Riicken-
lehne 2 sind die Armlehnen 3a, 3b mittels der Bolzen 8a, 8b
angelenkt.

Die Bolzen 7, 8 der Drehlager kdnnen vorteilhaft fester Be-
standteil der Armlehnen 3 sein. Die Stange 6 verbindet
unterhalb des Sitzpolsters innerhalb des Sitzes 1 die bei-
den Armlehnen 3a und 3b miteinander, indem die Bolzen 7 in
das Rohr 6 von aussen nach innen geschoben und mit diesem

verbunden werden. Die Verbindung von Bolzen 7 und Rohr 6
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erfolgt zweckmissigerweise l¥sbar, beispielsweise durch

eine Schraube 19, bzw. Stifte, Splinte u.dgl.

Die Bolzen 7 werden im Lingsschlitz der Kulissenfilhrung 9
gefiihrt und kdnnen sich in der Kulissenfithrung drehen. Die
Kulissenfilhrung 9 kann fester Bestandteil des Sitzes 1

sein, ist beispielsweise als Kunststoffteil mit Lagereigen-
schaften im Sitzrahmen 18 (Fig.4b) angeordnet. Ist die Ku-
lissenflihrung in der Riickenlehne vorgesehen, so wird sie im
Riickenlehnenrahmen angeordnet. Die Kulissenfilhrung kann

aber auch als separates Bauteil am Sitz 1 oder an der Riicken-
lehne 2 angebracht sein, Wenn Sitz und/oder Riickenlehnen aus
Kunststoffschalen, z.B. aus Fiberglas oder verformten Sperr-
holz, bestehen, kdnnen die Kulissen vorteilhafterweise in
den seitlichen Wangen der Schalen vorgesehen werden.
Funktionell vorteilhaft ist es, die Bélzen 7 nicht direkt

in der Kulissenfilhrung 9 zu fihren, sondern zweckmissiger-
weise in einem Gleitstein 10 zu lagern. Der Gleitstein 10 be-
steht aus Kunststoff und besitzt in der Mitte eine Bohrung
zur Aufnahme des Bolzens 7 und aussen zwel Fl&dchen, welche
entlang der Lagerflichen der Kulissenfiihrung 9 gleiten. Da-
durch wird eine verminderte Flichenpressung erreicht. Dies
ist in Fig.la und 4b dargestellt. Wie ersichtlich, ist da-
bei der Bolzen T in eine Ausnehmung 17 der Armlehne 3b einge-
schoben und mit dieser stoffschliissig verbunden, z.B. ver-
schweisst. Die Kulissenfilhrung 9 ist formschlissig im Rahmen

18 des Sitzes 1 vorgesehen.

Die Bolzen 8 an der Riickenlehne 2, welche nicht mit einer
Verbindungsstange verbunden werden, werden in eine Bohrung
links und rechts im Rahmen der Riickenlehne 2 gesteckt und
dort l®dsbar gegen Herausfallen gesichert. Je nach Werkstoff
der Lehne kann es notwendig werden, je eine (nicht gezeichne-

te) Lagerbuchse zus#tzlich in die Lehne einzubringen. Die
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Armlehnen 3 mit den daran befindlichen Bolzen 7,8 werden
vorteilhafterweise von aussen aufgesteckt. Auch mit dem
Verbindungsrohr 6 werden sie vorteilhafterweise l&sbar

verbunden. Geeignete l1l8sbare Verbindungen sind z.B. )
Spannstifte, Schrauben, Sicherungsscheiben, Sicherungsringe

u.dgl., wodurch ein Herausfallen verhindert wird. Da die
Steckverbindung an sich die senkrecht wirkenden Armlehnen-
krifte aufnimmt, werden an die Verbindung keine grossen
Festigkeitsanspriiche gestellt. Eine besondere Sicherung an
der Kulissenfiihrung 9 kann dann mit Vorteil entfallen. Durch
die starre Verbindung ilber die Stange 6 sichern sich die Arm-

lehnen 3a, 3b wechselseitig.

Fig.3 zeigt Armlehnenausfiihrungen, welche durch ihre Gestal-
tung die Kulisse abdecken. Hierzu weisen die vorderen Stiitz-
teile 15 der Armlehnen 3 Basisteile 16 auf, die sich iiber

den Lingsschlitz der Kulissenfilhrung 9 erstrecken. In dem
dargestellten Beispiel befindet sich éie Riickenlehne 2 in
ihrer vordersten Stellung. Der Abstand 12 zwischen dem Lager

5 und dem hinteren Rand des Basisteils 16 wird mindestens

so gross wie der Schlitz in der Kulisse 9 gew&hlt. Der gleiche
Abstand wird vorteilhafterweise auch zum vorderen Rand des
Basisteils gewi#hlt.

Gestrichelt ist in Fig.3 auch eine Ringlehne dargestellt,
mit welcher die Abdeckung des Schlitzes der Kulissenfihrung
9 besonders erfolgreich bewirkt wird.,

Wie bereits erwihnt, kdnnen zwel Verbindungsstangen 6 oder
auch nur eine verwendet werden. Sie kdnnen je nach den Ge-
gebenheiten des Sitzmdbels die korrespondierenden Lager

der Riickenlehne 2 und/oder des Sitzes 1 verbinden. Wird nur
eine Verbindungsstange 6 verwendet, dann kdnnen entweder
die kulissengeflihrten Bolzen oder die anderen, in Bohrungen

gefiihrten Bolzen miteinander verbunden werden.
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Es ist auch eine L8sung mdglich, bei welcher zwei Bolzen
eingespart werden. Dabei ist in der Riickenlehne 2 pro
Armlehne ein Lagerbolzen fest eingebracht. Im Sitz wird die
Verbindungsstange 6 soweit verlingert, dass sie rechts und
links in die Armlehnen 3a und 3b hineinragt. Die Armlehnen
besitzen ihrerseits entsprechende Aufnahmebohrungen, in
welche dann die Verbindungsstange 6 eingeschoben und gegen
Herausfallen entsprechend gesichert wird.

Falls es die konstruktiven Belange erfordern, kSnnen die

Verbindungsstangen 6 auch abgebogen oder abgekrdpft werden.
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Patentanspriiche

Sitzmdbel mit zentraler Standsiule (13), mit einem Sitz
(1), einer Rickenlehne (2) und zwel Armlehnen (3a, 3b),
beil welchem die Neigung der Riickenlehne (2) in beiug
auf den Sitz (1) veridnderbar ist, und bei welchem die
Armlehnen (3a, 3b) jewells einen vorderen, nach oben
strebenden Stiitzteil (15a, 15b) und einen damit verbun-
denen Armauflageteil (1l4a, 14b) aufweisen, und die Arm-
auflageteile (142, 1lU4b) jeweils in einem Drehlager (la,
Ub) an der Rilckenlehne (2), und die Stiitzteile (15a, 15b)
jeweils in einem Drehlager (5a, 5b) an dem Sitz (1) an-
gelenkt sind, dadurch gekennzeichnet, dass die Stiitz-
teile (15a, 15b) und die Armauflageteile (1lla, 1ib)

der Armlehnen (3a, 3b) aus starrem Material bestehen
und starr miteinander verbunden sind, und entweder das
Drehlager (5a, 5b) am Sitz (1) oder das Drehlager (4a,
lb) an der Rilckenlehne (2) in dem Lingsschlitz einer
Kulissenfiihrung (9a, 9b) beweglich gefiihrt sind.

Sitzmbbel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass
korrespondierende Drehlager (4z/4b; 5a/5b) der Arm-
lehnen (3a, 3b) durch eine mechanisch starre Verbindung

verbunden sind.

Sitzmbbel nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass
die mechanisch starre Verbindung eine Stange (6) ist, an
deren Enden .die die Armlehnen (3a, 3b) lagernden Dreh-

lager (4a, 4b; 5a, 5b) vorgesehen sind.
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Sitzm8bel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass
die Lingsschlitze der Kulissenfihrungen (9a, 9b) in
allen Positionen der Armlehnen (3a, 3b) von diesen ab-
gedeckt sind.

Sitzmbbel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass
die Kulissenfiihrungen (9a, 9b) der-beiden Armlehnen (3a,
3b) am Sitz (1) vorgesehen sind, und deren Lingsschlitze
sich im wesentlichen in Richtung der Sitzfliche er-

strecken.

Sitzmdbel nach Anspriichen 4 und 5, dadurch gekennzeich-
net, dass die unteren Enden der vorderen Stltzteile
(15a, 15b) der beiden Armlehnen (3a, 3b) jeweils einen
sich in Richtung der Lingsschlitze der Kulissenfiihrun-
gen (9a, 9b) erstreckenden Basisteil (16a, 16b) auf-
weisen, in welchem das Drehlager(5a, 5b) in einem Ab-
stand (12) vom vorderen oder hinteren Rand des Basis-
teils (16a, 16b) vorgesehen ist, der grdsser ist als

die Linge der abzudeckenden Lingsschlitze.

Sitzm&bel nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass
die Stange (6) ein Rohr ist, in dessen beiden Enden die
Armlehnen (3a, 3b) mittels Bolzen (7) gelagert sind, und
die Bolzen (7,8) am vorderen Stiitzteil (15) und/oder am

Armauflageteil (14) fester Bestandteil der Armlehnen (3)
sind.

Sitzm&bel nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass
die Stange (6) ein Rundstab ist, dessen Enden in form-

schlissigen Ausnehmungen (17) der Armlehnen (3a, 3b)
gelagert sind.

Sitzm&bel nach Anspriichen 3 und 5, dadurch gekennzeichnet,
dass die die Drehlager (Y4a, 4b; Sa, 5b) verbindende Stan-

ge (6) unterhalb oder innerhalb des Sitzes (1) vorgesehen
ist.
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Sitzmbbel nach einem der vorangehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass die Drehlager (l4a, lUb;
5a, 5b) in den Lingsschlitzen der Kulissenfiihrungen
(92, 9b) mittels abgeflachter Gleitsteine (10) ge-

lagert sind.



0062724

I,

20

13

FIG.1

T
1
L

-

g

FI1G.2



},/2/ .
0062724

—CaR 00000
é z
— %ﬁf‘ﬁé‘\ig | o

10 2,% gh
1
/‘ s

a"

Eﬁtaﬁ FI1G.4D




0062724

Nummer der Anmeldung

EP 81 71 0016

Patentamt

a)) Europdisches b\ ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

A KLASSIFIKATION DER
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE KLASSIFIKATION DER
Kategorie Kennzerchnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich. der betrifft
mafigeblichen Telle Anspruch
CH - A - 316 114 (HABERLE) 1 A 47 C 7/54
. . . _ 1/031
* Seite 1, Zeile 53 - Seite 2,
Zeile 24; Figuren *
DE = A = 2 446 144 (MONTROSE) 1=3,5
* Seite 3, Spalten 6,7; Seite
4, Spalten 2-4; Figuren 1,4 *
CH - A ~ 218 028 (HABERFELD) 1,5
\ . RECHERCHIERTE
* Seite 2, Zeilen 43-56; Figuren SACHGEBIETE (Int. CL3)
1=3 *
-==- A 47 C
KATEGORIE DER
GENANNTEN DOKUMENTE
X: von besonderer Bedeutung
A: technologischer Hintergrund
Q: nichtschriftliche Offenbarung
P: Zwischenliteratur
T: der Erfindung zugrunde
liegende Theorien oder
Grundsatze
E: kollidierende Anmeldung
D: inder Anmeldung angeftihrtes
Dokument
L: ausandern Grunden
angefuhries Dekument
&: Mitghed der gierchen Patent-
familie, {iberemstimmendes
VL Der vorliegende Recherchenhericht wurde fiir afie Patemstanspriiche erstelll.
Dokument
Recherchenort Abschlufidatum der Recherche Pruter
Den Haag 14-12-1981 VANDEVONDELE

EPA form 1503.1 06.78



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

